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SAARLAND

LANDESJOURNAL
MITGLIEDERBEFRAGUNG ZUR BESOLDUNGSANPASSUNG

Die Gewerkschaft der Polizei 
(GdP), Landesbezirk Saarland, lehnt 
das Angebot der Landesregierung 
zur Besoldungsanpassung vom 16. 
April 2019 mit überragender Mehr-
heit ab. Die durchgeführte Mitglie-
derbefragung hat zum Ergebnis, 
dass sich von den angeschriebenen 
Mitgliedern insgesamt 996 Kollegin-
nen und Kollegen in der Frist zu-

rückmeldeten. Die Mitglieder lehnen 
das Angebot der Landesregierung 
mit 93,5 % der Stimmen ab. Das ein-
deutige Ergebnis ist aufgrund der 
Organisationsgröße der GdP reprä-
sentativ für die gesamte saarländi-
sche Polizei.

Die GdP erkennt die positiven Sei-
ten des vorgelegten Angebots wie 
zum Beispiel das Gesamtvolumen 
von 8,1 % oder die Erhöhung des Be-
förderungsbudgets an. Jedoch ver-
liert ein Durchschnittsbeamter in der 
A 10 durch die zeitliche Abkopplung 
in den 33 Monaten 1.660 Euro. Die 
Abkopplung wirft das abgeschlage-
ne Saarland im Bundesranking wei-
ter zurück. Aus diesem Grund kann 
die Gewerkschaft der Polizei dem 
Angebot nicht zustimmen. 

Hierzu äußert sich der Landesvor-
sitzende der GdP, David Maaß, wie 
folgt: „Das Votum meiner Mitglieder 
ist unmissverständlich! Meine Kolle-
ginnen und Kollegen sind extrem 
frustriert und kurz vor der inneren 
Kündigung gegenüber ihrem Beruf, 
aber auch gegenüber der Politik. 
Mein Appell richtet sich mit diesem 
Abstimmungsergebnis im Rücken an 
Ministerpräsident Tobias Hans. 

Herr Ministerpräsident, Sie ha-
ben uns in der Vergangenheit Dinge 
versprochen, die Sie mit diesem An-
gebot nicht gehalten haben. Erhö-
hen Sie die Polizeizulage und schaf-
fen Sie damit Abhilfe bei denen, die 
für die Wahrung der öffentlichen 
Sicherheit tagtäglich den Kopf hin-
halten und dafür sorgen, dass die 
Gesellschaft in Sicherheit leben 
kann. Sehr geehrter Herr Minister-
präsident, erkennen Sie den Ernst 
der Lage und kümmern Sie sich um 
Ihre Polizei!“ �

David Maaß

Ablehnung des Angebotes mit überragender Mehrheit – 
Zeichen einer verheerenden Stimmungslage!

Das eindeutige Abstimmungsver-
halten von 93,5 % Ablehnung ist Zei-
chen einer verheerenden Stim-
mungslage in der saarländischen 
Polizei. Personalabbau, Überlastung 
und Unteralimentation lassen Frust-
ration und Ohnmacht im Kollegen-
kreis wachsen und machen die saar-
ländische Polizei damit zum 
politischen Pulverfass. 

Die GdP nimmt die Politik in An-
spruch und fordert eine Million 
Euro zusätzlich pro Jahr für die Po-
lizei. Die Summe soll dafür verwen-
det werden, die Polizeizulage, wel-
che derzeit bei 127,38 Euro/Monat 
liegt, rückwirkend zum 1. Januar 
2019 auf 160,00 Euro/Monat zu er-
höhen. Des Weiteren soll die Poli-
zeizulage ab 2021 dynamisiert und 
ab 2022 im Saarland wieder ruhege-
haltsfähig gemacht werden. 

Im Vergleichsbundesland Schles-
wig-Holstein liegt die Zulage bei 
150,00 Euro/Monat. Weiterhin be-
trägt die Feuerwehrzulage im Saar-
land 152,38 Euro/Monat. Das Saar-
land muss seine Polizei wieder für 
junge Menschen, aber auch für das 
Bestandspersonal attraktiv machen. 
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Redaktionsschluss für die Aus-
gabe Juli 2019 ist der 3. Juni 2019. 
Entsprechende Artikelwünsche 
bitte an die Redaktion unter den 
bekannten Erreichbarkeiten.

REDAKTIONSSCHLUSS

In den letzten Wochen haben sich 
verschiedene Mitglieder an den Lan-
desvorstand gewandt und Kritik ge-
genüber dem Einstellungsgrund des 
§ 154f StPO bei Beschuldigten unbe-
kannten Aufenthalts resp. ohne fes-
ten Wohnsitz geäußert. Allein in der 
PI Saarbrücken-Stadt gab es in den 
letzten Jahren viele Widerstände zum 
Nachteil von Kolleginnen und Kolle-
gen, die von der Staatsanwaltschaft 
eingestellt worden sind, da der Be-
schuldigte keine ladungsfähige An-
schrift besaß. 

Die Gewerkschaft der Polizei 
(GdP), Landesbezirk Saarland, ist da-
her in Gespräche mit der Staatsan-
waltschaft Saarbrücken getreten und 
hat folgenden Vorschlag zur weiteren 
Sachbearbeitung unterbereitet: Bevor 
das Verfahren gem. § 154f StPO ein-
gestellt wird, wird die Akte zurück an 
die zuständige Polizeiinspektion ge-
sandt, die einen erneuten Zustel-
lungsversuch unternimmt. Die Polizei 
weiß oftmals, wo sich gerade Perso-
nen ohne festen Wohnsitz regelmäßig 
im Stadtgebiet aufhalten. Nach An-
gaben der Staatsanwaltschaft wird 
der Vorschlag der GdP derzeit recht-
lich geprüft. Im Anschluss sollen Ge-
spräche mit dem Landespolizeipräsi-
dium und dem Amtsgericht 
Saarbrücken seitens der Staatsan-
waltschaft aufgenommen werden. 

Hierzu die stellv. Landesvorsitzen-
de der GdP, Jordana Becker: 

„Der Umstand, dass Gewalttaten 
gegen meine Kolleginnen und Kolle-
gen gerade in Zeiten steigender PKS-
Zahlen eingestellt werden, weil eine 

Kritischer Verfahrenseinstellungsgrund 
„unbekannter Aufenthalt/ohne festen Wohnsitz“

Person keine ladungsfähige Anschrift 
besitzt, ist für die GdP mehr als unzu-
friedenstellend. Mit der von uns vor-
geschlagenen Regelung wird es mög-
lich sein, Beschuldigte unbekannten 
Aufenthalts oder ohne festen Wohn-
sitz ihrer verdienten Strafverfolgung 
zuzuführen. Die Abwesenheit oder 
Obdachlosigkeit des Beschuldigten 
darf kein Persilschein für Gewalt ge-
gen Polizeivollzugsbeamtinnen und 
-beamte sein.“� Eure GdP
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Florian Irsch, Jochen Stoll, Leiter LPP 4.9.1� Foto: JUNGE GRUPPE

Am 26. April 2019 wur-
den durch Herrn Innenmi-
nister Klaus Bouillon und 
Landespolizeivizepräsident 
Hugo Müller im Rahmen ei-
ner Pressekonferenz die 
neuen Sicherheitsholster 
der saarländischen Voll-
zugspolizei vorgestellt. Die 
sog. Gürtel/Holster-Kombi-
nation für die operativen 
Einsatzkräfte der saarländi-
schen Vollzugspolizei ge-
währleistet aufgrund dreier 
verschiedener Sicherheits-
systeme höchste Sicherheit 
beim Umgang mit der Waf-
fe. Neben der Sicherheit bei 
Stößen, ist ein Entreißen 
der Schusswaffe aus dem 
Holster faktisch unmöglich. 
Ausgeliefert werden die 
rund 1900 Sicherheitshols-
ter zusammen mit einem 
taktischen Tragegürtel so-
wie vier Belt-Keepern zum Fixieren 
am Hosengürtel. Bei den ausgelie-
ferten Modellen des Herstellers  

JUNGE GRUPPE

Flächendeckende Verausgabung 
der Sicherheitsholster!

SAFARILAND handelt es sich um 
dieselben Holster, die die Operati-
ven Einheiten (OpE) tragen, jedoch 

wird auf die Beinplatte 
und die damit verbundene 
Trageweise am Ober-
schenkel verzichtet. Wir 
sind froh, dass unsere be-
reits seit 2013 bestehende 
Forderung nun endlich 
umgesetzt wurde, da die 
Holster zur Erhöhung der 
Sicherheit unserer Kolle-
ginnen und Kollegen bei-
tragen. Die hochmoderne 
Gürtel/Holster-Kombinati-
on ersetzt das seit 1998 im 
Einsatz befindliche Leder-
holster und erfüllt die 
höchsten Sicherheitsstan-
dards. Wir bedanken uns 
bei den Verantwortlichen 
im Ministerium für Inne-
res, Bauen und Sport 
(MIBS) sowie  LPP 4.9  Po-
lizeitechnik für die gute 
Zusammenarbeit.

Eure JUNGE GRUPPE (GdP) 

Kolleginnen und Kollegen der P 39, 
die 180er- sowie 120er-Klausuren na-
hen mit schnellen Schritten und die 
Gewerkschaft der Polizei bietet Euch 
mit ihrer JUNGEN GRUPPE einen ex-
klusiven Klausurenvorbereitungskurs 
(GdPrüfung) in den Fachgruppen 
ReWi und PoWi an. 

Ehemalige Studierende, die zu den 
Besten ihrer Jahrgänge gehörten, 
werden mit Euch im Team-Teaching 
die relevanten Klausuren der letzten 
Jahrgänge durchgehen, die wichtigs-
ten Schemata besprechen, offene Fra-
gen beantworten und Euch Klausu-
rentipps geben. 

Der Klausurenvorbereitungskurs 
ist kostenlos und kann nur von Mit-
gliedern in Anspruch genommen 
werden. 

Jeder Kurs findet zum genannten 
Termin in der Universität des Saarlan-
des in Saarbrücken, Gebäude B41, 

Kostenloser und exklusiver 
Klausurenvorbereitungskurs!

Hörsaal 007, von 9 Uhr bis 16 Uhr 
statt. Voranmeldungen sind unter 
gdp-saarland@gdp.de erforderlich.

Termine P 39: 
– 15. 6. (ReWi)
– 22. 6. (PoWi)

 Jedes Mitglied des entsprechen-
den Jahrgangs kann an allen angebo-
tenen Terminen teilnehmen. Noch 
Fragen? Dann meldet Euch einfach 
unter 06 81-8 41 24 10.

Eure JUNGE GRUPPE (GdP) 
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GdP-BILDUNGSPROGRAMM

Im Rahmen des Bildungsprogramms 
der GdP gab es, wie nun schon seit über 
zehn Jahren, auch dieses Jahr im April 
für 20 Personen die Möglichkeit, an ei-
nem Kurs zur Erlangung eines Motorsä-
genführerscheins teilzunehmen. 

Auf dem schönen Gelände des Reit-
und Fahrvereins Saarwellingen wur-
den den Teilnehmenden unter Aufsicht 
des überaus unterhaltsamen Dozenten 
Adreas Klesius zunächst in einem theo-
retischen Teil die wichtigsten Aspekte 
zum Umgang mit der Motorsäge und 
deren Wartung – hauptsächlich unter 
dem Stichpunkt „kamma alles selwa 

mache“ – erläutert. Anekdoten aus 
dem Alltag des Forstwirtschaftsmeis-
ters (und Stihl-Fans) gestalteten den 
Unterricht angenehm kurzweilig und 
der ein oder andere Spruch in saarlän-
discher Mundart sorgte für Lacher in 
der Runde. 

Bei aller Lockerheit wurde trotzdem 
großer Wert auf die Sicherheit gelegt 
und es wurden auch des Öfteren Bei-
spiele unter der Rubrik „wie man es 
nicht machen sollte“ angeführt, um 
klarzumachen, dass der Umgang mit 
der Motorsäge unangenehme Folgen 
haben kann, wenn Sicherheitsbestim-
mungen vernachlässigt werden. 

Deshalb war eine kurze Schnitt-
schutzhosen-Shoppingtour für einige 
unerlässlich. Auch professionelle Wald-

arbeiterhelme und Schnittschutzschu-
he wurden besorgt, bevor samstags ge-
sägt werden durfte.  Zwar spielte das 
Wetter leider nicht mit, aber die Freude 
an der Arbeit am Holz ließen sich we-
der „alte Hasen“ noch Anfänger*innen 
nehmen und so konnten schließlich 
alle, Dank professioneller Anleitung, 
unversehrt die Früchte ihrer Mühen in 
Form von 30-Zentimeter-Stücken mit 
nach Hause transportieren.  

Also, falls Ihr darüber nachdenkt, ei-
nen Motorsägenführerschein zu ma-
chen: Der GdP-Kurs ist sehr empfeh-
lenswert!� Anneka Reinold

Motorsägenführerschein 2019 – 
alles andere als „brandgefährlich“

Kondolenzkonto 
für Charli 

geschlossen
GdP bedankt sich für die überwäl-

tigende Solidarität

Die Gewerkschaft der Polizei 
(GdP), Landesbezirk Saarland, 
möchte sich bei allen Kolleginnen 
und Kollegen, allen Gewerkschafts-
strukturen im Bundesgebiet, allen 
Politikerinnen und Politikern sowie 
bei allen Privatpersonen, die in den 
letzten Wochen über unser Kondo-
lenzkonto ihre Anteilnahme und ihr 
Mitgefühl am viel zu frühen Tod un-
serer Kollegin Charlotte „Charli“ 
Braun zum Ausdruck gebracht ha-
ben, für die überwältigende Solida-
rität bedanken! 

Der gesammelte Betrag von 
10.430,78 Euro wurde vom Landes-
vorstand an die Eltern von Charli 
überreicht. Frau und Herr Braun 
möchten folgende Worte an die Ge-
meinschaft richten: 

„Wir empfinden es als tröstend, 
mit welcher Zuneigung und Wert-
schätzung unserer geliebten Char-
lotte gedacht wurde. Wir sagen al-
len Dank, die uns in der Trauer nicht 
alleine ließen und ihr Mitgefühl zum 
Ausdruck brachten.“

Eure Gewerkschaft

IN EIGENER SACHE
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Fortsetzung auf Seite 6

Polizeirat a. D. Bernd Brutscher, eingerahmt von Referatsleiter Harald 
Jenal (links) und Abteilungsleiter Wolfgang Klein. � Foto: Markus Fuhr

Diese letzten Worte seiner gefälli-
gen Abschiedsrede, gerichtet an 
seinen Referatsleiter und seinen Ab-
teilungsleiter, beendeten in einer 
Feierstunde am 12. Dezember 2018 
in der Polizeikantine in der Mainzer 
Straße in Saarbrücken die 45 Jahre 
und 5 Monate umfassende, erfolg-
reiche Berufslaufbahn meines 
Freundes Bernd Brutscher. Mit ihm 
durfte ich selbst auch etliche Jahre 
beruflich im eiskalten Brokdorf an 
der Atomkraftwerks-Baustelle, in 
Stäben, an der Polizeischule und der 
Fachhochschule sowie als 
Co-Autor von Fachbüchern 
zusammenarbeiten – und 
jetzt teilen und genießen 
wir unser aktiv-gelassenes 
Pensionistendasein ebenso 
wie auch manche gemein-
same Exkursion mit unse-
ren Kraftrollern (so heißen 
die „Scooter“ verkehrs-
rechtlich korrekt …).  Aber 
bis hierhin war es ein lan-
ger Weg, zeigt die Rück-
blende: Es war 1973 im 
August, als der schwarzge-
lockte Klasse-Fußballer 
Bernd im Hochwald mon-
tags bis freitags brav um 
4.15 Uhr  morgens zusam-
men mit Hüttenleuten im 
Hochwald den Omnibus 
enterte, um rechtzeitig sei-
nen „Ausbildungsplatz“ bei der Be-
reitschaftspolizei auf dem Saarbrü-
cker Wackenberg  und später in der 
Mainzer Straße zu erreichen. Dort 
„wohnte“ er mit fünf (!) weiteren 
Kollegen in einer gemeinsamen Stu-
be, was heute den Personalrat auf 
den Plan riefe, damals aber der Ka-
meradschaft durchaus nicht abträg-
lich war. Beim Fachlehrgang I 1975 
gab es nachts manchen „Alarmzug-
Einsatz“, aber auch in solchen Fäl-
len konnten sich die „Polizeischü-
ler“ (die weibliche Version gab’s 
erst ab 1986) darauf verlassen, dass 
morgens gnadenlos Unterricht ver-
abreicht bzw. Klausurtermine einge-
halten wurden. War eben so. 1976 
als erst 18-jähriger „Polizeiober-
wachtmeister“ (Besoldungsgruppe 
war übrigens A 5) im Wach- und 
Streifendienst beim Polizeirevier 
Wadern lernte Bernd dann die noch 

heute auf dem Land virulente Prob-
lematik „20-Mann-Schlägerei und 
Verstärkung Fehlanzeige oder weit 
weg“ intensiv kennen. Durch fleißi-
ge Vorbereitung schaffte Bernd es 
aber dort als damals erster Wader-
ner Revierbeamter überhaupt, die 
„Kommissaranwärter-Prüfung“ zu 
bestehen – dies als Voraussetzung 
für die Zulassung zur zweijährigen 
Aufstiegs-Ausbildung für den Lauf-
bahnabschnitt des gehobenen 
Dienstes samt abschließendem 
Lehrgang in Koblenz.  Danach war 

Bernd Ende 1981 PK, nur zwei Jahre 
später POK (das war damals eine 
tatsächliche  „Regelbeförderung“ 
und nicht bloß eine ministeriell an-
gekündigte Luftnummer[!]) und 
fand sich bei der Verkehrsabteilung 
(VA) Saarlouis wieder. Nicht lange, 
denn schon 1985 folgte erst die Ver-
setzung zum PRev. Wadern und 
dann – 1987 – zur Polizeischule des 
Saarlandes nach Lebach. Dienstags 
Eintreffen, schon tags darauf Unter-
richt halten beim 92. Fachlehrgang 
I. War eben so. 1989, im Jahr des 
Mauerfalls, dann PHK, wurden 
Bernd und weitere „Polizeilehrer“ 
dann intensiv eingebunden in die 
„Umerziehung und Ausbildung“ 
brandenburgischer ehemaliger 
Volkspolizisten, dazu gehörten auch 
der curriculare Aufbau der Ver-
kehrsrechts-Ausbildung für „den 
Osten“ (Entschuldigung, die neuen 

deutschen Bundesländer) mit einer 
zeitweiligen Abordnung an die Poli-
zeischule Potsdam. Damit nicht ge-
nug, machte sich Bernd mit seiner 
damaligen Neuerwerbung, einem 
Computer knapp nach dem legen-
dären C 64 mit damals sagenhaften 
20 MB Festplatten kapazität, auf 
den Weg unter die Fachbuchauto-
ren: „Ausländer im Straßenverkehr“ 
zuerst, dann „Verkehrsstraftaten“ 
sowie „Verkehrsrecht“ kamen auf 
den Markt und auf die Schreibtische 
zahlloser Lehrkräfte, Studierender 

sowie der Praktiker auf 
den Dienststellen. Dienstli-
che weitere Stationen wa-
ren nach Beförderung in 
die A 12 (1993) die PI  
Merzig (stellvertretender 
Dienststellenleiter, 1994), 
die PI Lebach (1998), das 
Sachgebiet 13 (Verkehr) 
der Landespolizeidirektion 
(2001) mit dem Aufbau der 
Verkehrsunfallkommissi-
onsarbeit und eines Motor-
r a d s i c h e r h e i t s - F o r -
schungsprojekts, das LPP 
(ab 2012, zuletzt in der Lei-
tung StB 1) und schließlich 
ab 2013 das Innenministe-
rium als Verkehrsreferent 
und Verkehrssicherheits-
beauftragter. 

Auch dort meisterte 
Bernd seine Aufgaben samt zahlrei-
cher Kooperationen mit vielen 
Institutionen, Organisationen und 
Gremien im Dienst der Verkehrssi-
cherheit als Idealbesetzung und 
„mit Bravour“, wie Referatsleiter 
Harald Jenal in seiner erkennbar 
sorgfältig vorbereiteten Laudatio 
betonte, in der er bis zu den Anfän-
gen von Bernds Laufbahn zurück-
blendete, zu der auch in den 1970er-
Jahren eine Bewerbung zur 
Sicherungsgruppe Bonn des BKA 
gehörte, die seinerzeit – bei einem 
Personalstand von 3.500 (!) Beamten 
in der Saar-Polizei – wegen „Perso-
nalknappheit“  abgelehnt wurde. 
Harald Jenal vergaß aber auch 
nicht, das stetige soziale Engage-
ment und die starke familiäre Ver-
wurzelung Bernds hervorzuheben, 

VERABSCHIEDUNGEN IN DEN RUHESTAND

Bernd Brutscher: 
„Meine Herren, ich melde mich ab!“
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VERABSCHIEDUNGEN IN DEN RUHESTAND

welche für ihn immer Basis, Kraft-
quelle und Ansporn gewesen sind – 
sichtbar auch daran, dass Frau, Kin-
der und Schwiegerkinder dem 
angehenden Pensionär auch bei sei-
ner Verabschiedung zur Seite stan-
den. Von Bernd als einer „Institution 
im Verkehrsrecht“ oder vom „Ver-
kehrsrechts-Papst“ zu sprechen, der 
weit über die Grenzen der saarländi-
schen Polizei hinaus bekannt und 
geschätzt ist – das ist sicher keine 
Übertreibung. 

Es gibt praktisch nichts rund um 
den Straßenverkehr, was Bernd nicht 
bearbeitet, kommentiert, gelehrt oder 
anderweitig  beeinflusst hätte – das 
war und ist bis heute so, wenn man 
auf seine langjährige und weiter an-
dauernde Lehrtätigkeit an den Poli-
zeiausbildungsstätten blickt, auf sei-
ne Fachautorenschaft für den 
GdP-eigenen „Verlag Deutsche Poli-
zeiliteratur“, auf seine Mitarbeit in 
der GdP-Expertengruppe Verkehr  
und  auf nunmehr 15 Jahre umfassen-
de regelmäßige Beteiligung am 
„Deutschen Verkehrsgerichtstag“ in 
Goslar. Und dass gerade die Ver-
kehrssicherheitsarbeit unaufhörliches 
Engagement und einen „langen  
Atem“ braucht, das mögen – ohne 
weitere Kommentierung – die folgen-
den Vergleichszahlen für das Ver-
kehrsunfallaufkommen im Saarland 
zeigen: 299 Verkehrstote und 2.886 
Schwerverletzte im Jahr 1973; 44 Ver-
kehrstote und 716 Schwerverletzte im 
Jahr 2017.  Lieber Bernd – Du bist ein 
wirklich Guter! Mach jetzt aber bitte 
auch Ernst mit Deiner Ankündigung, 
jetzt eher die Familie im Vordergrund 
zu sehen, die Dich – wie Du selbst be-
tont hast – ihrerseits immer so toll ge-
tragen und unterstützt hat. 

Ein (?) Bierchen bzw. einen Ausritt 
mit „dem Kraftroller“ wird sie Dir 
jetzt sicher auch von Zeit zu Zeit er-
lauben, also „Carpe diem“! Und al-
les erdenklich Gute im Ruhestand 
von mir, von ganz vielen Kolleginnen 
und Kollegen, denen Du (ich kann es 
bezeugen!)  auch bei zahllosen kniff-
ligen Verkehrsrechtsfragen immer 
gerne Auskunft gegeben und gehol-
fen hast und natürlich von unserer 
GdP, die Dir auch für Deine bis 2018 
bekleidete Funktion als Rechts-
schutzbeauftragter herzlich zu dan-
ken hat.

Carsten Baum

Fortsetzung von Seite 7

Mit diesen Worten begrüßte der Lei-
ter des SEK Saarland, Frank Mahren, 
am 28. März 2019 den Chef von LPP 12, 
den Spezialeinheiten Saarland, Polizei-
rat Dieter Debrand. Und mit ihm Hun-
derte Gäste, die sehr gerne der Einla-
dung zur Ruhestandsversetzungsfeier 
gefolgt waren. Die Feier fand standes-
gemäß in den „heiligen Hallen“ des 
MEK (also den Garagen) statt, aller-
dings mit deutlicher Verspätung. 

Denn zuerst durfte Dieter ein regel- 
rechtes Defilee an unzähligen Gratu-

lanten genießen. Nach fast 45 Berufs-
jahren in der saarländischen Polizei 
endete zum 1. April 2019 seine Bilder-
buchkarriere. Nach der Einstellung im 
August 1974 stieg er bereits sechs Jah-
re später in den gehobenen Dienst auf. 
Er erklomm unaufhaltsam die Karri-
ereleiter, im April 2006 schließlich er-
reichte er als Erster Polizeihauptkom-
missar das Endamt im gehobenen 
Dienst, Der krönende Abschluss folgte 
im April 2013 mit der Überleitung zum 
Polizeirat. Nach einer kurzen Zeit „nor-
malen Polizeidienstes“ beim damali-
gen PRev 1 (Alt Saarbrücken) und der 
Absolvierung des Kommissarslehr-
gangs in Koblenz auf dem Asterstein, 
fand Dieter seine eigentliche Berufung 
in der Polizei. Er wurde Gruppenführer 
beim SEK. Hier arbeitete er mit den 
SEK-Leitern Günter Kedziora und spä-
ter Gerhard Hertel zusammen, bevor er 

schließlich selbst im August 1996 SEK-
Chef wurde. Die im Landespolizeiprä-
sidium neu gebildete Dienststelle LPP 
12 Spezialeinheiten übernahm er 
schließlich im November 2011 als de-
ren Leiter. So blickte er schließlich bei 
seiner Ruhestandsversetzung auf 38 
Jahre Spezialeinheiten zurück. In An-
wesenheit seiner Familie und unzähli-
ger teils schon im Ruhestand befind- 
licher Wegbegleiter, Mitarbeiter, Freun- 
de und Gäste würdigte Hugo Müller 
das Berufsleben von Dieter Debrand 

und seine Besonderheiten als Mensch, 
Kollege und Freund. Es sei, so Hugo 
Müller, sein persönlicher Verdienst, 
dass sich die Spezialeinheiten zu einem 
integralen Bestandteil der gesamten 
saarländischen Polizei entwickelt hät-
ten. Auch die GdP-Spitze, angeführt 
von ihrem Vorsitzenden David Maas, 
beglückwünschte Dieter zu seiner Ru-
hestandsversetzung, verbunden mit 
anerkennenden Worten für die lang-
jährige Mitarbeit in diversen gewerk-
schaftlichen Gremien und insbesonde-
re als sehr aktives Mitglied im PHPR. 
Schließlich überreichten Präsident Nor-
bert Rupp und Vizepräsident Hugo 
Müller die Ruhestandsversetzungsur-
kunde, verbunden mit einem nochma-
ligen Danke für die Bereitschaft, so en-
gagiert ein Stück saarländische 
Polizeigeschichte mitgeschrieben zu 
haben.�

Ein guter Freund

Dieter Debrand geht in Ruhestand
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V. l. n. r.: David Maaß, Wolfgang Schäfer
Foto: GdP

V. l. n. r.: Manfred Bensch, Henning Schmidt�
Foto: GdP

 Die Kollegen und Mitglieder Peter 
Becker (PRev Brebach), Manfred Besch 
(PRev Köllertal) und unser langjähriges 
Vorstandsmitglied und ehemaliger 
Kreisgruppenvorsitzender Wolfgang 
Schäfer (Leiter PI Burbach) verabschie-
deten sich in den vergangenen Wochen 

aus ihrem aktiven Polizeidienst. Ihnen 
wurde im Rahmen einer kleinen Feier-
stunde ein Präsent unserer Gewerk-
schaft überbracht. Wir wünschen für 
die Zukunft viel Zeit für die schönen 
Dinge des Lebens und vor allem viel 

Gesundheit. Bleibt unserer Gewerk-
schaft weiterhin treu. An dieser Stelle 
möchte sich die komplette GdP noch-
mals bei Wolfgang Schäfer für das jahr-
zehntelange Engagement in verschie-
densten Funktionen innerhalb unserer 
Gewerkschaft recht herzlich bedan-
ken.� Henning Schmidt 

VERABSCHIEDUNGEN 
IN DEN RUHESTAND

Im April wurde unser Ruhestands-
kollege Manfred Schorr aus Bosen-
Eckelhausen nachträglich für 60 Jahre 
Mitgliedschaft in einer Gewerkschaft 
geehrt. Er war nach seiner Schulentlas-
sung zunächst Bergmann und dort 1955 
in die IG Bergbau eingetreten. Bei sei-
ner Einstellung in die Polizei in Nord-
rhein-Westfalen, 1960,  trat er gleich in 
die GdP ein, der er bis heute treu blieb. 
In der GdP-Kreisgruppe St. Wendel ge-
hörte er acht Jahre als Vertrauensmann 
für die Seniorengruppe zum Kreisgrup-

penvorstand. Bei der saarl. Polizei ver-
richtete er Dienst bei den VAs in Neun-
kirchen und St. Wendel. Ab 1970 war er 
bei der PI Türkismühle. Die Glückwün-
sche und das GdP-KG-Geschenk wur-
den ihm von Kla us Backes und Dietmar 
Böhmer überbracht. Nach einer schwe-
ren Erkrankung wünschen wir ihm für 
die Zukunft alles Gute.

Dietmar Böhmer, KG WND 

AUS DEN KREISGRUPPEN

Ehrung Geburtstag
Im Januar 

wurde unser 
G d P - K o l l e g e 
Wolfgang Bill 
aus Niederlinx-
weiler 75 Jahre 
alt. Er hatte nach 
seiner Schulent-
lassung den Be-
ruf des Büchsen-
machers erlernt 
und wechselte 1973 in den Dienst bei 
der saarländischen Polizei. Bis zu sei-
nem Eintritt in den wohlverdienten 
Ruhestand im Jahr 2007 verrichtete er 
Dienst bei der damaligen Waffen-
meisterei. Die Glückwünsche und das 
GdP-KG-Geschenk wurden ihm von 
Dietmar Böhmer überbracht.

Dietmar Böhmer, KG WND

Wir bieten Kindern (und deren 
Freundinnen und Freunden) von GdP-
Kolleg/innen im Alter zwischen 6 und 
14 Jahren eine Ferienfreizeit-Woche im 
Nordsaarland, Britten, Losheim an (29. 
6. – 6. Juli 2019). Wir kooperieren dabei 
mit dem Saarländischen Turnerbund, 
der die Regie für 
dieses Zeltlager 
hat (Veranstal-
tungsprogramm, 
Unterbringung in 
Rundzelten, Ver-
sorgung in gro-
ßen Gemein-
schaftszelten).

Anmeldeschluss 
ist der 26. Mai 2019!

Kinderferiencamp 2019
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